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Die Not der besetzten Gebiete
Eine einmütige Kundgebung

des Reichstages
TU. Berlin »S. Febr . Der Reichstag hat die Debatte -um

Auswärtigen Etat durch eine einmütige Kundgebung am
Donnerstag bei der Aussprache über den Haushaltsplan
des Ministeriums für die besetzten Gebiete ergänzt. Mit
absoluter Geschlossenheit stellten die Redner aller Fraktio¬
nen von links bis rechts die Forderung auf, daß das
Rheinland geräumt und von dem Druck der Besatzung be¬
freit werden müßte. De» Auftakt gab der Staatssekretär
Schmidt vom Neichsmtnisterium, -er für den erkrankte»
Reichskanzler Dr . Marx sprach. Er zog eine überaus
traurige Bilanz der Verhältnisse im besetzte« Rheinland .

Staatssekretär Schmidt führte aus , die Neichsrcgierung
bemühe sich, den schweren wirtschaftlichen Druck, der auf der
Bevölkerung des besetztere Gebietes laste, zu mildern. Wün¬
schenswert wäre es, wenn auch die Länder diesem Gebiet
öffentliche Aufträge in größerem Maße zuweisen würden.
Tie Besatzungsverminderung habe zur Freigabe von 436
Wohnungen geführt, denen aber immer «och 8866 beschlag¬
nahmte Wohnungen gcgeuüderständen. Die französische
Militärjustiz zitiere noch immer jährlich rnud 1S66 dcntsche
Bürger vor ihre Schranken, meist wegen Bagatellsachen.
Veber M A«sschxfity»ge« fremder Soldaten seien auch
1627 wieder zn verzeichne» gewesen.

Der Staatssekretär ging dann ans den Kulturfonds ein,
der verstärkt werden solle, um den Fortbestand der Theater ,
und Orchester zu sichern. Die Fahrtentschädigung für die
Saargänger solle weiter gewährt werden. Zu diesem Zweck
seien weitere 1)4 Millionen in den Etat eingesetzt. Vis
Ende dieses Monats werde das Reich auch die Mittel füx
den Grenzfonds an die Länder verteilen. Die Entschädi-

gungsregelung müsse nnn endlich abgeschlossen werden.
Für die Aufrechterhaltuug der kleinen und mittleren Exi¬
stenzen im besetzten Gebiet seien insgesamt Mittel in Höhe
von 160 Millionen aufgewendet worden. Der Staatssekre¬
tär schloß mit der Hoffnung, daß die Besatzung möglichst
bald ein Ende finde.

Dann marschierten in langer Reihe die Redner der ein¬
zelnen Fraktionen auf. die eine Fülle von Material über

die Lage der Bevölkerung und die Ucbergisse der
Besatznngstrnppen

vorbrachten. Sie ergänzte» sich gegenseitig in der wir.
kungsvollften Weise, so daß die Aussprache einen vollende¬
ten Beweis von dem Zustande nnter der fremden Militär -
Herrschaft gab.

Man wird abwarten müssen, welches Echo die Donners¬
tagdebatte namentlich in Frankreich finden wird. Die inter¬
nationale Aussprache hat begonnen. Es ist schon manche
Stimme zu verzeichnen, die in erfreulicher Weise sich gegen
die weitere Aufrechterhaltung der Besetzung wendet. Wir
brauchen nur die «Times * heranszugreiscn, die doch gewiß
nicht deuschfreundlich sind. Auch aus dem Lager der franzö¬
sischen Sozialisten erschallt der Ruf nach baldiger Beseiti¬
gung der Fremdherrsaft tm Rheinland. ES wird jedoch
schwer halten, in der nächsten Zeit aus dem Gebiet der
RheinlaqLränmimg ein friedliches Echo in Frankreich zu er¬
warte:;. Die Wahlen stehen bevor, und die meisten Par¬
teien versuchen, die Angst des französischen Wählers vor
der angeblichen deutschen Gefahr ansznbeuten . Das soll uns
aber ntcht abhalten, den jetzt eingeschlagenen Weg zielbe¬
wußt fortzusetzen und die Forderung nach eine» Beseiti¬
gung der augenblickliche« Zustände am Rhein wieder nach,
drücklich zu erheben. Solange, bis sie von Erfolg gekrönt
sind.

Briands Antwort an Stresemann
Der französische Außenminister

über die Rheinlandpolllik
TU Paris , 3. Jan . Während der gestrige» außenpoliti¬

sche» Debatte im französischen Senat nahm Außenminister
Briand das Wort zu einer Erwiderung auf di« beiden
Reden Dr . Stresemanns im Reichstag. Er führte u. a. aus :

Bon den beiden Reden Dr . Stresemanns ziehe ich Lie
erste vor. In der ersten Rede hat der Neichsautzenminister
ziemlich versöhnlich gesprochen, doch sie enthält einige
Worte, die mir ntcht gefallen. Senator Eccard hat aus die¬
ser Tribüne gewisse Tatsachen zur Kenntnis gebracht, die
zeigen, daß in Deutschland immer noch in der Armee der
alte monarchische Kriegsgeist herrscht. In der ersten Rede
Stresemanns befindet sich ein Wort, das der ReichSaußen«
minister vielleicht gerne zurücknchmen wollte. Gr bediente
sich des Ausdrucks «Hysterie*, weil Frankreich die Rhein¬
landsrage mit der Sicherheitsfkagc verknüpft. Am anderen
Tage hat der nationalistische Abgeordnete von Freytagh -
Loringhoven eine Art Kriegsplan entworfen. Seine Rede
bildete eine schreckliche Antwort für Stresemann , denn sie
zeigte, daß der alte Krtcgsgeist noch immer nicht tot ist.
Stresemann hat sich dagegen gewandt. Könnte aber nun
ntcht Freytagh eines Tages Außenminister werden? Was
würde dann geschehen? Der Reichsanßenminister hat an¬
erkannt, daß Frankreich seine Verpflichtungen htnsichtllch
der Räumung des NHeinlandes ans sich genommen hat.
Sämtliche Rückwirkungen des Locarnovertrages sind von
uns erfüllt worden.

Des weiteren wies Briand darauf hln, daß sich der Sinn
der RheinIanöLesetzung tm Lause der Zeit geändert habe.
Die Haltung der Deutschen zu Anfang der Besetzung habe
die Franzosen gezwungen, mit aller Strenge vorzugehcn.
Man solle ja nicht glauben, daß die Besetzung für Frank¬
reich ein Vergnüge« bilde. Die Rede Stresemanns weiter
kommentierend, sagte Briand : Es sei nicht richtig, wenn
Stresemann behaupte, Dcntschland Hab« seit Locarno nichts
gewonnen. Im Gegenteil, Deutschland habe eine ganze
Reihe von Vorteilen sich znnntze gemacht. Es sei als voll¬
berechtigtes Mitglied in den Völkerbund ausgenommen
worden und habe seinen Platz unter den europäischen Mäch¬
ten wieder eingenommen,

Auf die demilitarisierte Nhelnlandzone und aus die Näu-
mungsfrage eingehend, bemerkte der Außenminister, die
Einrichtung einer demilitarisierten Zone sei nichts anderes,

als die Ausführung eines Teiles des Versailler Vertrages .
ES handle sich darum, Garantie « zu schassen,«nd solche Si¬
cherheiten erblickt der französische Außenminister ausschließ¬
lich »ud allein in der Errichtung einer Kontrollorgani¬
sation, die er sich als ans de« Völkerbund hervorgchcud
»orsteke. Ue- er den Mechanismus einer solche» Kontroll¬
organisation möchte Briand mit Deutschland in Verhand¬
lungen eintretrn , um ans diese Weise zn einer Lösung der
Räumungsfrage z« gelange«. Er sprach die Hoffnung auS,
daß Deutschland als das Land der Geschäftsleute wohl bald
die Unterlagen für solche Verhandlungen finden werde.

Bor Briand sprachen noch öle Senatoren L'Hopitea«, de
Jonvenel und schließlich Chenenbenoit, die alle größte Vor.
sicht gegenüber Deutschland empfahlen und alles eher als
die Räumung des Rheinlandes wünschten.

Es wurde vom Senat nach Schluß der Debatte der Ne¬
gierung bas Vertrauen anSgefproche» und hervorgehoben,
daß Garantie « für die Sicherung deS Frieden» geschaffen
werde« müsse«.

Pomcarss Finanzpolitik
LU Paris » S. Febr . In der französischen Kammer sprach

gestern Poincarä über seine Tätigkeit als Kinanzmlntfter .
Er schilderte die Ftnanzkatastrophe des Juli 1S2S«nd die
glänzenden Leistungen» die er seit Ende Juki vollbracht
habe. ES sei ihm gelungen, die Vorschüsse der Bank von
Frankreich an den Staat von 8SF auf 81 Milliarden hcrab-
zusctzen, den Diskontzinsfuß von 7,5 auf 3ch Prozent . Wenn
keine Verrücktheit auf finanziellem Gebiete begangen
würde, sei Frankreich vor weiteren Ueberraschnngen ge¬
schützt. Aber die Methode des Knbinetts Poineare dürfe nie¬
mals preisgegeben werde». Poincarö erzählte sodann, daß
mau ihn von allen Seiten bedrängt habe, die Schnlden-
abmachungen mit England und Amerika zn ratifizieren . Er
habe dies nicht getan, weil er im Namen Frankreichs keine
Verpflichtungen eingehen wollte, die diese- nicht halten
könnte.

Die Forderungen
der süddeutschen Landwirtschaft

LE. Stuttgart , 3. Febr . Die außerordentliche Notlage
der süddeutschen Landwirtschaft veranlaßte die gesamten
süddentschen landwirtschaftlichen Organisationen , und zivar
die Landwirtschaftskammer, die Bauernverein ^ die Land-

Tages -Spiegel
Di« Vertreter der landwirtschaftlichenVerbände Südbentsch-

lands habe« der Ncichsregicrnng eine Denkschrt/t übers
reicht, in welcher die Korden :»gen »ach geeigneten Hilss»
Maßnahme« «ie- ergekegt find.

e>
Der Reichstag nahm den Haushalt für die besetzten Ge«

biete an und beschloß »«gleich, dem Saargebiet bnrch
größere Abnahme seiner Kohle z« Helsen.

«>
Im französischen Senat sprach gestern abend Briand über

die französische Außenpolitik, wobei er ans die Reichstags»
reden Dr . Stresemanns einging.

*
Frankreich hat ein Abkommen über die Neuregelung der

Srhebnugsart der Reprationsabgabe paraphiert .
»

Der Vertreter der englische« Negierung beim internationa¬
le« Arbeitsamt t» Genf beantragte die Revision des
Washingtoner Abkommens Über den Achtstundentag.

blinde, die Genoflenschaftsverdände mit ihren Geld- und
Kreditinstituten , sowie di« landwirtschaftlichen Vereine aus
Bayern und Pfalz , Württemberg , Baden, Hessen und
Hohenzoüern zu einem gemeinsamen Schritt bei der Retchs-
regiernng . Die Vertreter der Landwirtschaft überreichten
hierbei nach sachlicher Darlegung der süddentschen Verhält¬
nisse der ReichSregierung eine Denkschrift, welche nachfvl-
gende Forderungen enthält :

Dte süddeutsche Landwirtschaft steht einen AuSweg aus
der Agrarkrtfls nur tu der

unverzüglichen Einleitung folgender Maßnahmen :
1. Umschuldung der kurzfristigen Kredite in langfristige

Personalkredite auf der Grundlage des Schuldscheines.
S. Erhöhung der Belethnngsgrenz « bet Hypothekarkrediten.
S. Stundung brr Rentenbankkrebite.
4. Beibehaltung der Betriebskrebite in der bisherigen Höhe
5. Anstelle der Abwlcklnngskredtte rvieder Zurverfügung¬

stellung dieser Kredite in anderer Form und in gleicher
Höhe.

S. Uebernahme der Rentenbankgrirnbschuldzlnsendurch das
Reich.

7. Verminderung der Steuerlast ; Neufestsetzung der Ein.
kommensteur ans der Grundlage eines dreijährigen
Durchschnitts und der Umsatzsteuerrlchtsützewach den
tatsächlichen Ernteergebnissen.

8. Systematische Nnterblndnng entbehrlicher Lebensmittel-
cinsuhr namentlich von Frisch- nn- Gefrierfleisch, von
Milch nnd Mllcherzeugnifsen, voll Obst nnd Gemüse,
von Eiern , Wein, Weizen, Braugerste , Mal » und Hop-
fen sowie Unterbindung der uirzri lässigen Einfuhr ans
dem Saargebiet .

9. Tatkräftige Unterstützung der Werbeaktion für de« Ver¬
branch einheimischer Nahrungsmittel durch das Reich.

10. Sofortige Anbahnung einer Zvll- nnd Handelspolitik,
dte der Extstenzmögllchkettder deutschen Landwtrtschaft
Rechnung trägt «nb den deutschen Absatzmarkt allmäh¬
lich von den Nachwirkungen der nach Kriegsende er-
gwimgenen bedingungslosen Oeffnnng der wirtschaft¬
lichen Grenzen befreit.

11. Maßnahmen gegen die ivachsende bäuerlich« Dienst-
boteunot nnd gegen dle Au-dwüchfe Ser Arbettslosen-
verfichernng.

Die Vertreter der Landwirtschaft wiesen aus den Ernst
der Situation hin. So loyal auch der süddeutsche Barwr in«
allgemeinen setz so bestände doch angesichts Ser heutigen
überaus traurigen Lage die Gefahr, daß große Schwierig¬
kette» entstehen könnten, tvenn nicht in letzter Mimtt « die
ReichSregierung der Not zu steuern verstände.

Vizekanzler Dr . Herzt betonte, daß dte Besprechung
für die Reichsregiernng deshalb eine besondere Rote er¬
halten habe, well die vvrgeirageuen Wünsche und Forde¬
rungen - er süddeutschen Landwirtschaft unter Ausschaltung
jeglicher parteipolitischer Interesse » und durch sämtliche
wirtschaftliche Organisatiouen gemeinsam vertrete « und
vorgetragen worden find. Dte ReichSregierung sei sich des
Ernstes der gegenwärtigen Lag« der Landwirtschaft vollauf
bewußt und sich durchaus im klaren darüber. Saß mit be¬
denklichen Schwierigkeiten in absehbarer Zeit insbesondere
in den süddeutschen bäuerlichen Kreisen, gerechnet rvcrden
müsse, ivenn nicht ernsthafte Maßnahmen zu deren Behe¬
bung schnellstmöglich ergriffen werben. Er richtete zum
Schlüsse an die anwesenden Führer der süddeuischen Land¬
wirtschaft die Bitte , mit der RclchSregiernng in jeder Hin-
sicht -usammen-uarbeiten .



Keine Kriegsgefangenen mehr
in Rußland

Eine Erkl«ir«»ng des deut,chen Generalkonsul in
Nowo Sibirsk.

TU. Kowno, 2. Febr . Wie aus Moskau gemeldet wird,
hat der deutsche Generallonsul in Nowo Sibirsk, Grob¬
kopf, eine Erklärung veröffentlicht, die besagt, bab die A i-
gaben des ehemaligen Kriegsgefangenen Stapelt über die
in Rußland verbliebenen Kriegsgefangenen jeglicher
Grundlage entbehren. Im Jahre 1828 sei eine Registrie.
runz der deutschen Kriegsgefangenen in Sibirien vorge-
nvmmen worden, die ergab, daß in Sibirien zu der Zelt
3 823 Kriegsgefangene sich aufhielten. 6S dieser deutschen
Staatsangehörigen hatte» sich freiwillig zum weiteren
Aufenthalt tn Sibirien bereit erklärt . Ihnen sei von den
Svwfrtbehürden Land und Geld zur Verfügung gestellt
worden.

Die tzandelsvettragsverhandlungen
mit Polen

TU Berlin , S. Febr . Ueber de» Stand der beutsch-pol-
« ischen Verhandlungen erfährt die Telunion aus maßgeb¬
lichen politischen Kreisen:

Man Ist deutscherseits der Ansicht, baß die Warschauer
Besprechungen der deutschen Wirtschaftsführer zu einem
vollen Erfolge insofern geführt haben, als eS gelungen ist,
durch ein umfangreiches Tatsachenmaterial die polnischen '
Herren zu überzeugen, daß mau sich tn allen wirtschaftlichen
Fragen sehr schnell verständigen können werde, sobald die
polnische Negierung die Voraussetzungen für den Abschluß

- - er deutsch-polnischen Verhandlungen geschaffen habe. Ins¬
besondere glaubt man deutscherseits nicht in die Einzel-
verhaudlungen über die Zölle eintreten zu können, ehe nicht
Polen die Valorisierung seiner Zölle burchgeführt hat. Des
weiteren »vird die polnische Grenzzonenverordnung als für
Deutschland unerträglich bezeichnet, da durch diese Verord¬
nung die vorgesehene Regelung der Niederlassungsfrage
praktisch tn ihr Gegenteil verkehrt wirb. Auch die Tatsache,
baß Polen in der Frage der Liquidation auf Grund des
Art . 18 des Versailler Vertrages bisher noch keinen Ver-
zicht auf weitere Liquidationen ausgesprochen hat, sowie die
Tatsache, baß zur Zeit noch Prozesse um Werte in Höhe
von ca. 140 Millionen Mark vor dem Gemischten Schicbs-
gerichtshof im Haag schweben, zeigen, daß Polen Deutschland
in Len sogenannten politischen Fragen noch weitgehend ent-
gegenkommen muß, um die Voraussetzungen für den Ab¬
schluß der Wirtschaftsverhanblungen zu schaffen, nachdem in
den die Wirtschaft berührenden Fragen eine Berständt-
gungsbasts gefunden worden ist.

Ein jugoslawisch-französisches
Militärbündnis?

TU Ron», 2. Febr . Wie der Berichterstatter des „Gior -
Mle d'Jtalia " aus Belgrad zu melden weiß, soll in jugo¬
slawischen Kreisen in immer bestimmterer Form das Vor¬
handensein eines französisch-jugoslawischen Militärabkom¬
mens zu Wasser und zu Lande bestätigt werden. Aus
authentischer Quelle verlaute , daß bas Abkommen über die
Zusammenarbeit der französischen und der jugoslawischen
Flotte folgende Punkte enthalten : Frankreich verpflichtet
sich, eine Marinemission nach Jugoslawien zu entsenden.
Jugoslawien erhält eine Anzahl in Frankreich ausgebilde¬
ter Seeoffiziere. Frankreich organisiert Jugoslawiens
Flotte , die hauptsächlich aus kleineren Einheiten und Unter¬
seebooten sowie Wasserflugzeuggeschwabern besteht und
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41. Fortsetzung.
Ebbo legte lhr weich die Hand auf die Schulter .
Fürchte nichts für sie, Ermintrud . Sie sind auch ohne

mich gut aufgehoben hier. Ich bringe sie zum alten
Bruder Midolf, der die Klosterschule unter sich hat. Und
für die Kleinen wird die Küchenmagd sorgen, die treu
und brav ist. Aber da kommt Pater Lukas, der will
Jlmfelder und mir noch ein Stücklet« das Geleit geben
und uns segnen."

„Wohin wollt ihr denn wandern ?" fragte FrauErmin -
trud und stand aus, dem hochbetagten, geistlichen Herrn
die Hand zu küssen.

Bruder EbboS dunkle Augen bekamen etwa- Fernes
und Schwärmerisches.

„Ulrich Jlmseloer und ich wolle» nach Gebwekler hin¬
unter . Dort sind die Hospitäler überfüllt , und die from¬
men Schwestern können nimmer fertig werden mit der
Pflege der Pestkranken."

Frau Erniintrud wich zurück und wurde blaß.
„Mitten hinein in die Pest, Bruder Ebbo? Die Hei¬

ligen seien mit dir und schützen dich!" .
Jetzt war der alte Pater Lukas herangekommen. Er ^

mußte sich schwer auf den Eichenstock stützen, und seine ^
Hände zitterten ohne Unterlaß . Bis zum Gürtel fiel
ihm der lange, weiße Bart herab, und seine Hellen, blauen
Kinderaugen blickten nur Güte und Erbarmen .

„Fürchte dick nicht, meine Tochter, wenn unser Bruder
Ebbo hinauszleht , wo Krankheit und Tod wüten. Mo er
auch sei. er steht unter dem Schutze des Hochgelobten.
Sieh Ulrich Ilmseider an, der dort aus der Schmiede
kommt. Er war es. der den Pestkranken aus seinen Armen s
in die Stadt getragen hat. Das ist nun schon viele Tage !
her. Und er schreitet noch gesund und aufrecht, wie das ^
blühende Leben selber. Krankheit und Tod stehen tn Gottes !Hand." >

übernimmt dte Organisation der wichtigsten Werften und
Martnearsenale . Jugoslawien hat baldmöglichst dte adria¬
tische Küste zu befestigen. Der französische und jugoslawische
Generalstab haben tn ständigem Kontakt zu bleiben. Im
Kriegsfälle Untersteht Jugoslawiens Kriegsflotte dem fran¬
zösischen Kommando.

Der Berichterstatter zieht aus dem Vonhanöensein dieses
Abkommens über eine französisch-jugoslawischeZusammen¬
arbeit zu Wasser den Schluß, daß zwischen Frankreich und
Jugoslawien ein Bündnis abgeschlossen zu sein scheint.

Die italienisch-rumänische Freundschaft
Titnlescns Nom-Netse und die St . Gotthard -Demarche.
TU. Rom, 2. Febr . Bezugnehmend auf die In der Aus.

landspresse vertretene Vermutung , nach der die Verzöge-
rung - es Schrittes der Kleinen Entente tn der St . Gott-
hard-Angelegenhett im Zusammhang mit der Romreise
Titnlescns stehe, erklärte der rumänische Außenminister
gestern einem Vertreter der Agenzia Stefant , daß derar¬
tige Meldungen unrichtig feie»». Er habe bereits vor seiner
Reise seine Zustimmung zu der fraglichen Note gegeben, die
auf dem Reglement des Völkerbundes über dte Investiga¬
tionen fußt.

Paris z« dem verzögerten TitnleScu-Bcsuch.
TU. Paris , 3. Febr . Die fortgesetzte Verschiebung der

Ankunft des rumänischen Ministers des Aeußeren tn Pa¬
ris veranlaßt die französische Presse, erneut ihre Bedenken
über dte Verhandlungen Titnlescns mit Mussolini zu
äußern . Der nationalistische Jntransigeant möchte wissen,
was der Gegenstand der dritten Unterredung zwischen Mus¬
solini und Tttulescu gewesen sei, soöaß die bereits ange.
sagte Ankunft Titnlescns erneut verschoben werden mußte.
Der linksstehende »Le Svir " meint, daß ein allgemeiner
Pakt zwischen Italien und Rumänien vorbereitet werde,'
was gar nicht verwunderlich wäre, nachdem beide Staaten ,
Rmnänten und Italien , so ziemlich den gleichen Angriffen
unterworfen seien. Allem Anschein nach wird in diese
neue Kombination auch Ungarn ausgenommen werden und
damit das ganze Balkan- und Donauproblem eine voll¬
kommene Umwandlung erfahren : aber ob der europäische
Friede damit gewonnen werbe, sei eine andere Frage .

Abschluß der Sicherheilslagung in Prag
TU. Prag , 2. Febr . Die Prager Sicherhettstagnng ist

gestern beendet worden. Nach Schluß der Tagung wurde
ein amtliches Kommunique herausgegeben, tn dem festge¬
stellt wird, daß die Berichterstatterkonferenz des Sichcr-
heitsausschuffes des Völkerbundes praktische Anregungen
für dte Februartagnng des Sicherheitsausschnsses gebracht
hat.

In der letzten Sitzung sagte der griechische Delegierte
Politts der tschechischen Negierung für ihre Gastfreund¬
schaft Dank und betonte, daß dte Prager Tagung das
Hauptproblem des Völkerbundes, das Abrttstungsproblem,
der Lösung nähergebracht habe.

Das deutsche Eigentum in Amerika
Die Eigentnmsvorlage vor dem Senatsausschuß.

TU. Ncwyork, 2. Febr . Der Senatsausschuß nahm fol.
gende zwei Hauptbestimmnngen der Eigentnmsvorlage an :
1. Die Ersatzsumme für beschlagnahmte Patente , Nabio-
stativnen und Schiffe darf Ivü Dollar -Millionen erreichen.
2. 80 v. H. des Eigentums können sofort zurückgegeben
werden. Dte restlichen 20 v. H. bilden ein Pfand für ame¬
rikanische Ansprüche. — Obwohl damit zwei Hauptschwier ta¬
kelten beseitigt sind, bleibt abzuwarten, ob baS Senatsple -

» WWWWWA*IW » III>»W« W»»>»WI « !»» >>
Da hatte Frau Ermintrud aufgeschrien und war zu¬

rückgewichen gegen die Mauer , den Schlitten der Kinder -
mit sich reißend. j

„Heilige Mutter Gottes , habe Erbarmen ! Nun fliehe !
ich mit den Kindern stundenweit in die Berge hinauf, daß
sie fvrtkommen vom Gifthanch der Pest. Und da muß !
just tm Kloster Murbach der wohnen, der uns die Seuche c
gebracht hat !" !

Und sie stand mit starren Augen und wußte nicht aus
noch ein.

Der alte Pater nickte begütigend mit der Hand.
„Geh. ihr beiden nur immer den Waldweg vorauf .

Daß sich Frau Ermintrud nicht unnötig ängstige vor des
Jlmfelders Näherkommen. Und du, meine Tochter, sei
stark und mutig und laß alle Furcht. Es ist der Waffen¬
schmied niemals tn die Klosterschule kommen, wohin wrr
deine Kinder gleich bringen werden. Rein und stark weht
die Burglust hier oben über Murbach, dte tötet, wcrS da
keinem will an Seuchen und Gebrechen."

So tröstete er sorglich dte Mutter , die weinend ihre
schlafenden Kinder aus dem Schlitten hob und mit dem
Knecht zusammen zur warmen Küche trug . —

-»

Immer noch ziehen die schwarzen Züge durch die
Straßen , aber keiner sieht mehr nach ihnen hin. Rohe,
schmucklose Särge sind es, ohne Kranz und ohne Zier ,

s Und immer noch läuten die Glocken klagend über der
! trauernden Stadt . Man sieht niemand mehr auf den
^Straßen , scheu huscht manchmal ein Bürger Von einem

Haus zum andern , alle Läden und Krambuden sind ge¬
schlossen. Mit jedem Sargender hinausgetragen wird,
geht hoch und bleich ein junger Priester. Es ist Bruder
Ebbo von» Herrenkloster zu Murbach. Der Stadtkavlan ,
der in der letzten Weihnacht die Pest kommen sah mit
hellseherischem Auge, ist auch schon gestorben an ver Seuche.
An seine Stelle trat freiwillig Bruder Ebbo, da keiner

s sonst den Posten übernehmen wollte tn dieser furchtbaren
! Zeit . Hagerer und bleicher noch ist der junge Herrenmonch
l geworden. Aber seine Augen strahlen in stillem, glück-Ilichem'Feuer, denn er weiß jetzt gewiß, daß cr seinem
>Gott dient bis traben Tod. Als er hier hinabging nach .

nun» diese beiden Bestimmnngeu annimmt . Dte Optimisten
rechnen damit, daß die Abstimmung Ende Mürz erfolgt.

Aus aller Welt
Wieviel Sprachen werden gesprochen?

Weiß man, wieviel Sprachen zurzeit auf dem Erdenrnu ?
gesprochen werden? Dte Statistik liefert zu dieser Frag -
Zahlen, die nach den geographischen und ethnographischen
Kenntnissen der Statistiker schwanlen und vor allem von
der Bedeutung abhängen, die man bei der allgemeine»
Einordnung den einzelnen Idiomen beimlßt. Nach den Be
rechnungen, dte als zuverlässig gelten dürfen, gibt es
augenblicklich2 788 lebende Sprachen, dte diese Bezeichnung
verdienen. Die 668 hauptsächlichsten Sprachen verteile» sich
folgendermaßen: Europa 48, Asien 153, Afrika 118, Nord
und Südamerika zusammen 424, Ozeanien 117. Es bedarf
keines besonderen Hinweises, daß dte Linguistik noch große
Ausgaben zu lösen hat.

Ei » 3X-Jähriger erschießt einen 8-Jährigrn .
Aus Augsburg wir- gemeldet: In Böbingen in Schwa¬

ben ereignete sich der beispiellose Vorfall, daß ein 3>4jäh -
riger Knabe einen 6jährigen Spielkameraden mit einem
Revolver erschoß. Das Kind hatte die Waffe in einem
Nachttischkästchcn gefunden und mit den Worten : »Sv jetzt
schieße ich dich tot" auf den Spielkameraden angelegt.
Der ehemalige Präsident der Zngspitz-nbahn AG. verhaftet.

Der ehemalige Präsident der Zugspitzcnbahn AG., Dr .
Stern , und der frühere Bürgermeister von Rcutte, Dr
Schretter, wurden auf Grund eines von der Innsbrucker
Staatsanwaltschaft gegen sie erlassenen Haftbefehls tn
München verhaftet. Schon Anfang 1927 war gegen Stern
»nd Schretter der Vorwurf erhoben worden, daß sie ohne
Wissen des Gemeinderates bedenkliche finanzielle Operatio¬
nen mit Gemeindegelüern vorgenomme» hätten. Im De¬
zember 1927 hat dann dte Gemeinde Neutte gegen den Prä¬
sidenten der Zugspitzenbahn A.G. und früheren Vizebürger-
meister Dr . Stern , sowie gegen den früheren Bürgermei¬
ster Dr . Schretter bei der Staatsanwaltschaft die strafrecht
liche Verfolgung wegen finanzieller Mißbräuche beantragt .

Der Millionenbetrug des Berliner Lombardhauses.
In Verbindung mit der Aufdeckung des Millionenbe¬

truges bei dem Berliner „Allgemeinen Lombard- und La¬
gerhaus " wurde auf Ersuchen der Berliner Kriminalpoli¬
zei auch die Geschäftstätigkeit der Filiale Hannover durch
die Krimiualbehörde einer Untersnchqng unterzogen. Im
Verfolg dieser Kontrolle wurden die Geschäftsbücher der
Filiale beschlagnahmt und nach Berlin gesandt. Ob eine
Schädigung von Geldgebern durch die Filiale erfolgt ist,
hat sich noch nicht feststellcn lassen. Es haben sich bisher
auch noch keine geschädigten Personen gemeldet. Der ver¬
haftete Münchener Filialleiter , Franz Landauer, bestreitet
jede Mittäterschaft oder Mitwisserschaft an den Betrüge¬
reien und behauptet, von de» unlauteren Geschäften der
Inhaber der Berliner Zentrale nichts gewußt zu haben.
Eine positive Belastung für Landauer hat das in München
bisher festgestellte Material nicht ergeben.

Erdrutsch tu der Nordschwctz.
I » -er Nähe von Chotndez an der Strecke Lausanne-

Basel löste sich eine mit Wald bestandene Erdmasie in 288
Meter Brette vom Gestein los und zerstörte dte Gleise der
Schweizerischen Bundesbahn . Ein Arbeiter bemerkte recht¬
zeitig die Katastrophe, wodurch ein gerade fälliger Schnell¬
zug zum Halten gebracht werden konnte. Der Bahnver¬
kehr ist völlig gesperrt, well man noch weitere Erdrutsche
befürchtet.

Gebweller, bat er Heiko mitzukommen. Tenn er wußte,
der fürchtete sich ebensowenig vorm Tode wie er.

Aber Heiko hatte sich vor Entsetzen geschüttelt und seine
sehnigen Fäuste gegen die Sttcn gedrückt.

„Alles kannst du von mir verlangen, Ebbo, nur daS
nicht. Ich habe niemals Furcht vor dem Tooe gehabt.
Ich gehe durchs Feuer uno Wasser, wenn du es willst,
und ringe mit den Wüllen und Bären tu einsamer Mitter¬
nacht. Da kommt der Tod wild und rasch, und es ist ein
stolzes, starkes Sterben , unsrer Ahnen würdig, die für
Kaiser und Reich geblutet. Aber so? Diese langsame,
furchtbare Quai — und das allmähliche Näherkriechen des
grausamen Feindes, der auf deiner Brust kniet und dir die
Gurgel abwürgk, ohne daß du dich wehren kannst. Nein
Ebbo — mit der Pest lasse ich mich nicht ein !"

Und er hatte dem Bruder die Hand geschüttelt und war
davongegangen. »n den verschneiten Winlecwcttd hinauf,
wo über den Felsen die Adler ihre stillen Kreise zogen.
Aber der Waffenschmied war mit dem ernsten, stillen
Mönch gegangen. ES war oben in der Schmiede nicht
viel zu tun jetzt tn der Winterszeit , da wollte er sehen,
wo er da unten Hilfe leisten mochte. Nicht bei den
Pestkranken, denn das verstand er nicht. Und es konnte
auch keiner den Sterbenden so guten Trost zusprech-n
wie Bruder Ebbo. Das war Priesteramt , und nicht eine-
Waffenschmiedes und Kriegsmanns Sache.

Aber bei den wilden Wassern wollte er Hand an-
lcgen zum Schutze der Stadt . Tenn um die Lauch
kümmerte sich jetzt keiner mehr nun — wo die Seuche
alles Denken und Sinnen in Anspruch nahm. Niemand
dachte daran , am Stauwerk der alten Mühle zu arbeiten,
wo der natürliche Abfluß durch Stämme und Geröll ver-
versperrt war und dte brausenden Gebirgswasser nicht
wußten, wohin und alle Teiche und Dämme spreng-en.
Bis tiei in die Straßen der T !adt stand schon das Wasier,
aber niemcind kümmerte sich darum. Tenn der Bürger¬
meister Graittner war seit Tagen nicht mehr gesehen
worden uno man munkelte, er kei geflohen vor der Pest,
wie so viele hohe Rarsyerren . Aber wohin wußte niemand. .

.(Fortsetzung folgt.) /



Verkehrsverband Neubulach , l
Nit Wirkung vom Monat Febr . 1028 verkehrt der

Auto-Omnibus
auch Sonntags  auf die Züge

nach Talw 0.13 Ahr vormittags und
von Ealw 9.30 Uhr vormittags.

Abfahrt in Neubulach (Rathaus) 8.80 Ahr
vormittags.

Forstbezirk Herrenberg.

Gemeinde Affstätt.
SMKeichen-
Verkauf.

Am Dienstag , den 7 . Febr . 1028 10 Uhr
t« der Sonne in Herrenderg aus dem Ge-
meiudemald Affstätt unmittelbar anschließend an
den Verkauf der Stadtgemeinde Herrenberg:
12S Sichen mit Fm: 52 I. 57 I. dl, 14 l.
8 II. 32 ll . dl. 16 II. 5 : 12 III. Kl.

Losverzeichnisse u. nähere Mitteilung durch das
Unterzeichnete Vchultheißenamt.

Schultheitzenairrt Affstätt bet Herrenberg
gez. Beck.

I
Beispielsweise:

MiM -Schoftsiiesel ^ s.8« M.
dramir RisdUr-Mderftieiel .
schworre Mdrrsliesel«,««,-s---z.AMli.
DmrilslW «o«s.os Md.M
LoWaazevschsKeI» »riesle» Soraeo

bei

3.MW. kailv. Blergasse

vskIvmmung .VsrscblsImung,
sslkmstlseken Ssredeeverivn,

«erden dis

^8imo!.8»'onekia!.6igar'k11 en
gern verordnet . §ie rind sebr angsnelim im Oe-
braucb, wirken krampkliaderud , iciileimISreud und

berulügend.
Lcbacbtel btark 1.Z0, Doppeirclni ^ itel blark 2.50
2u Kaden ii» Nei» ^ poibeken und Drogerien.
6Kl .llfiIUS Cbsm . Inrlustrlo, Prsnkturt-M

EMse-Mserm
aus unserer eigenen Konserven -Fabrik Stendal
sind vorzüglich . Verwendung bester, frischer

^ Gemüse und Garantie für gute Füllung --- --

F,rft,mtHrrrenberg.

4. Brennholz*
Verkauf.

Am Montag , den 6.
Februar 1828 aus Dlfir
Ketterleshalde Abt .Rote-
steingrubc , Eeeplatte . Sand»
grub , Sumplwiesenbuckel u.
Fuchsriegel Rm : eichen : 4
Roller u. Rugel , 1 Spötter,
20 Prügel und Klötze,- rot-
buchen : 34 Scheiter , 79 Prü¬
gel und Klötze,- Weißbuchen:
13 Rugel , 12 Prügel und
Klötze: sichten: 64 Prügel
und Anbruch . Gebundene
Welle « : 900 eichene 180(1
rotbuchene , 700 wcißbuchene,
2100 sichtene, 4 Flüchen-
lose geschützt zu 290 Nadel¬
holzwellen.

Ferner aus Lindach Abt.
Kirnberg , Sausang und
Nähdertalhalde , Rohrauer
Köpfe Abt . Entenlach . Ket¬
terleshalde Abt . Rotestetn-
grube und Sumpfwiesen¬
buckel : 21V . Sichten VI.
Kl . für Drahtaniagen
mit 32 Fm . eingetellt in
7 Lose . Losverzeichnlss«
durch das Forstamt.

Zusammenkunft - um
Verkauf um '/-1v Uhr
aus der Maureuer Allee
bei d. Vrettschwertselche
am Fuchsriegel.

Gutkochende

Linsen
Pst >.2ü,25,30Pfg.

Eröseng°lb.
Pfd . Psg.

weiße

Peklkoh»e»
Ud . 10 R,.

V. P,d . 3 ! P,,.

Dosei-
iWnrWen!

Paar 25 Pfg.
Dofe -ß - e

5 Paar ^
Rückvergütung

auf alle Waren

Ms » « » « «!»

MstmSder
i»dReßarii»re«

Ehr. Widmaier
Mech . Werkstätte.

O
" O

«oliel

biMs
verleiben den

Rrusnrr»

ikrv kelledtbelt seit
über 25 debren.

Legueme leilrsblunx.

Flügel - u. ? !snotsbrlk

Liuttzsrt
budwigstr . 47 « und b.

8Ue » nn »» gvn
»all A«parati >rau.

l-leinsplel-lbesier vsll. »ol
8 o » r»1 »zt , 3 '/, Virr unä ab ei »tts 8 Ab»

l . rall » -ktta

bliebt ru vervecbseln mit Irxendelaem eiten bereits gereiften
?rider !cus -ft« -? ilm. Die ^ uinsbmea wurden erst in den letzten
2 tKonsten beendet . 200 Lksrskterrollen  weist der ? Ilm
out , die mit den deksnntesten Lcksusplelern  desetrt sind.
QrrO QLAÜ » « der beste ? rIdericus -irex -DsrstelIer der Veit
verkörpert suck In diesem neuen , silss bisber dszewesene «reit

übertrekkende Kleister werk , die ItLuptroUe.
duxeodllcde baden Antritt . blilberes in der Lsmstsz -blummer,

MW -W
WLLMff

Für den

MNdW
solange Vorrat

gerSncherte

Zchi»tt»»«rsll

Psd- l . ' 'Mk.

>,. Pfd . 21^

PsefferEvrft
Md - § 6 ^ 9-

BayerischeLeder- ».
SoeSworst
7D

Psd. Pfg.

MeriVkrWek!>4S1ca.60gr
I schwer

2 Stück

Frische Süß-

Mlinge
Pfd. Pfg.22

NE
« » » » - . Mr-
marL-«.Gelee- !

Heringe
offen u. in Dosen

s°/° Rabatt
Sammeln Sie

unsere
Rabattmarke»

AMEN

IWSieil II. Mrr-
ürtliiel

bei

Vnkikspf-
Weiden, Ondulieren.

Haarrvsschen
Reinlichste aufmerksamste

Bedienung , Separater Ein¬
gang . Teles .-Benützg . Nr .66

SllsMIkWitl,
Bahnhofstraße

MM
iPsnvd 40 Pfg.

l
1Pssvd 13 Psg.

10 Pfand 1.20

Taseliipfel
I Pfd.18. 18n. 20 Pfg.

empfiehlt

Wurster am Markt
Telefon 79.

Leih-
WlWli

Belehrende Literatur be¬
deutend «« Frauen und

Männert Günstige
Abonnement»

«arl Fröhlich Friseur
Bahnhofstr . i. d. Sonne.

Mar Mar, tlaMal.

z»leraiele»
SZiltlmcr, Vab.
großer Garicil
oildZobePr

tn herrl . Waldlage von

Bad Liebenzell
Anfragen unter W . 77

vermittl . die Geschäftsstelle
ds . Bl.

Sr>oi-lnMchk >rtr
und fertige

OanZarbeiken,
KanMöMl-

und

Ku^waken
empfiehltZl. ftsirlsr

tederste . ,71
Auch n . Vunl -«
ückrrrirn werden an*

gefrrkigk

Fahrräder
l« alle « Preislage ».

Fahrradhandlung Hans Maisel
an der Brück «.

Frischer

Kopfsalat

Blumenkohl

Prozent Rabatt

Kohlrabe«
gelbe und weiß « gemischt

Malzkeime«
MWeimeiMlaWlttt

empfehlen

Sekr. Schlankerer llalerrelcheikach
Eine leichte

EilsWm
Chaise

fast noch neu, verkauft

3ohimner Rast
_Einberg

Zu verkaufen eine schöne

Kalbin
samt Kalb

ebendaselbst ein

Pferd
6 sührig . schweren Schlag »,
Fuchswallach , vertraut und
gut im Zug.

Zu erfragen in der Ge-
schüstrstellr d». Bl.

Mi«

Mwnril



Der Krieger -Berein Oberhasgstett
hält am

Sonntag , de» 5. Februar , abends 7 Uhr
einen

Zmlie»-Mid
verbunden mit einem

LWdilttt'BMlig»der dmWelltries
»id ldrairiiischek dissS-riiz
ab. Jedermann ist freundlich eingeladen.

Die Borstandschaft .

Sonntva. den st. Februar 1SL8
Würzbach.

Für Freunde und Gönner unserer Sache halten
wir eine

mit Tanz
ab. Wir laden dir ganze Umgebung sreundlichst ein.
Saa1öffnt»r>- 2"»Uhr. Der Fußballklub Rltburg .

Gleichzrittg lade ich zur

Metzelsuppe
höstlchst«in

Der Mrt : Michael Kugete

Gasthaus zum »Löwen-

Tarn» verein
Neuhengstelt
Am Saue tag, den st. Febrmm, findet in

dem stimmungsvoll dekorierten
Saalbau zum «Nötzle-

großer KMMend
statt. Beginn nachmittag» '/,st 8H« mit

Tanz
Kostüme erwünscht. E» ladet herzlich ei».

Der Ausschuß .

Fastnachts-
Drucksachen

wie

Eintrittskarten,Programme
Humorist.Zeitungen,Plakate

LiederLexteusw.
8 liefert rasch und preiswert

die Druckerei dies. Blattes .

RiMlSvttssrNlUlllttg
Nicht Hellte fottdem IM

10. i» LsSsl.
, Der Vorstand .

Eingelroffeu .
groß« Sendung in

IMmeM !
und

Himbeer
Erdbeer
Apricosen
Kirschen
Stachelbeer
Quitten
Johannisbeere
Zwetschgen
l Pfund . « W Pfg .
Slästr v. an

kMgelttj
BiasnSt-

jinLPfd .u.lOPfd .Eimrrl

K 48 P,.
!öss««stttelv!

Vis vslstrenä 3s » 1Veii >useI »t «Leit urrcl unseres kuveutur -^ us -
verkuuk » anxesauunetleu kieste verüeu

weit unter ? reis
verkesutt .

Lin Herren - uu<! Dainensckerme ,
äuruutsr reb » ssi ^ su « Lcbirure

Lun» ^ ussueLeu Stück Mr . 4.5V u. 6.50
Lia ? «steu Oaruen -Ililäutel ,

prLnra I ûck u. Ottorusue jecke» Stück Mr . 23.50

6L5CN ^V .
Ober « Lierxssse 123

8v » ei > ts » 8is bitl « unsere 8ebauken » ker

Die unentgeltlich« Beralung Lmlgenkranker sindrt
in der Sprechstunde der

TsbttlislSsksflrsorgksteSe
am Samstag , de« 4. Februar, nachmittags von
I —V,4 Nh* in der Wohnung des Oderamtsarzt » in der
Panoramastraße statt.

Kiei!L?!is88 SergNsav,
jetrt Äe ^tlllblte 33 gegenüber Mvnker

empkkrlilt

mväsras lilikcjsl', tküsflKMisibsktzli

l.sibdinlj»n us« .

LperisliiSten lür leläenäe u. korpulente Osmen
^ Ileinverksui von „iielssirt«"

0 « sucdt : Vertreterin kür Lslvv. ltlrssu
un6 kkebenrel! ze^en Provision .

OÜMLirZe MrrlLA«L«FelSZS»lLe!i
»vü1»re »»Ä äsr AiLsvecksuFstLKe

iu aileu

kcl.LwLkrsrok̂ L!» uns

I ro ' i. iWMMLMroi71
ksrsLvZrLcuv ^ mr

Laltv , Lsu Akeriripletr .

DieKaninchen -
u . Geflügelzuchtvereine

des Nagoldgaues
veranstalten

am5. Februar
Iin ber städtisch-Turnhalle Calw

eine gemeinschaftliche

Ausstellung
dazu « erden Freunde und Gönner von Talw und

Umgebung herzlich eingelade».
Zwerger Grammer .

<l!«m
«o-se»x>«A>

Wir - eben a»s unsere

Regenschirme
und svustig« Artikel
1V1« Rabatt

»Os

Pelzwaren
S»1. Rabatt

Um gefälligen Besuch bitten

Gefchw. Deuschle
Lebrrftratze.

MZVkkllüls
Derb auf« mein gesamte« Schuhusaremlager Wege»

Aufgabe d«, Vchuhhandel, zu gang ««arm heraÄ
gefetzte« Preise «. Verkauf nur gegen dar.

3. 8 . FWl . 8MOM .
DM- Nspaeaturen werde « «ach wie vorWO- rasch und girt ausgefll';rt. "MS

PZsxÄLsLKi. vzsiSLckESr. L VeßENdon

Lmpkdie jeürrmskn
mein neureitlick «kixericdtete»

»SMII- Ml MmMmrsLkM
6ut « uncl reelle veäienung.

üäoik klAkrsr»V»r>VeinsrÄ.
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